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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


allgemeine Wehrpfticht in Spanien. 


ten europälfhen Staaten iſt Spanien in 
achtentwickelung, ungeachtet ſeiner Bevöl⸗ mals eine Reihe militäriſcher Geſetzentwürfe vorgelegt, von denen 


illionen (ohne die Kolonien), nicht uner⸗ 
Die Gründe ſind unſchwer in den bis 
Alfonſo des Zwölften jo zerrütteten poli- 
Verhältniſſen des Landes zu ſuchen. Die 
r politiſchen Parteien geworden, die 
ſprüchwörtlich für 
weniger als Soldaten wie 
tebolutionäre Schilderhebungen zu machen 
raft der Nation verbrauchte ſich in Bürger⸗ 
Südoſten des Landes republikaniſcher, im 
Natur waren und namentlich im Norden 
5 ebirgs bevölkerung mit großer Aufopferung und 
Der langjährige Verzicht auf jede 
atte dem im Volke lebendigen politiſchen Ehr⸗ 
ele als die der inneren Parteiherrſchaft belaffen, 
nanzen verfielen derartig, daß die Nation, 
tere beherrſchte, zu Anfang der ſiebziger 
um noch auf einem ſeetüchtigen Kriegsſchiff 


r. z Belde ihre Garriere 


alen getragen, hatte der junge König Alfonſo 
alten Thron der ſpaniſchen Monarchie be⸗ 
oßer Energie zu Ende geführte Carliſtenkrieg 
ine treffliche Schule kriegerischer Gewöhnung 
Sie fühlte ſich durch die Erfolge gehoben, 
erſten Male wieder hörte die Nation die 
nung der Parteien an ſich richten, um die 
Einheit in den Dienſt der wieder zu 
Kaum einigermaßen der 
n Herr geworden, begann die neue Regierung 
an die Verbeſſerung des Heerweſens zu legen. 
om 10. Januar 1877, 28. Auguſt 1878 und 
2. Dezember 1878 fand die bereits durch die 
12, 1869 und 1876 begründete allgemeine 
titen auch auf den Friedens dienſt Anwen⸗ 
eine achtjährige Geſammtdienſtzeit eingeführt. 
entfielen für den Dienſt unter der Fahne, vier 
de, der Dienſt in den Kolonien wurde nur 
ir der Fahne bemeſſen; als vorübergehende 
Ae deer Fer Loskauf geſtattet. 

ANG wurde die Armee nach Beendigung des 
nach Wiederherſtellung geordneter Verwalkungs⸗ 
ft fig ſelbſt zurückgegeben, weiter greifende 
n, bis die Finanzlage ſich ein 
bis die Armee, in welche zahlreiche carliſtiſche 
en inneren Halt zurückgewonnen, manches Un: 
hatte und im Weſentlichen wieder als zu⸗ 


paniens zu ſtellen. 


dann im Jahre 1880 aufgeſtellte Reorga⸗ 
M nächten Jahre von den Cortes angenom- 
nuar 1881 als Geſetz verkündet. 
uſter eine zwölfjährige Geſammtdienſtzeit ein, 
Fahne, 3 Jahre in der erſten, 6 Jahre 
f Jeder Spanier war nach 
dieſes Geſetzes zum Militärdienſt ver⸗ 

Loskauf gegen 1500 Peſetas (& 80 Pf.) 


der letzten Stunde. 
von M. von Schlaegel. 
. (Nachdruck verboten) 


) 

daher, von wo plötzlich die Gerüchte 
undeſtimmt, dann in immer feſterer Geſtalt 

amilienangelegenheiten des Majors zum 
lebten doch ſo ſolide, hatten in Ambach 
und enthielten ſich Beide ſtreng jeder 
erkömmlichen kleinſtädtſchen „Klatſch“. 
e waren da, wie aus der Luft geregnet und 
aus, von Mund zu Mund, bis ganz 


bertheilt wurde. 


uben ſchenken konnte, fo war der Major 
der Familie zu beginnen — in ſeiner 
aſſagier“ geweſen, ja geradezu ein Nous, 
M ihres Geldes willen geheirathet hatte, 
helichen Feſſeln demgemäß wenig genug 
hn aufrichtig geliebt haben ſollte, begann 
hand an zummers zu kränkeln; die Geburt des Knaben 
unerquicklichen Verhältniß, das ſich all⸗ 
e, nur ward die Frau noch leidender, 
züͤgelloſes Leben nicht einſtellte, verkehrte 
e in bittern Haß. — So die Gerüchte. — 
daß dae Kind in ahnungsloſer Geſchwätzigkeit 
aogenes Mutter ſöhnchen war und ſich aus 
te; über das Verhältniß zwiſchen Mann 
adurch keine Klarheit in die Gerüchte, und 
ors war auch nicht geeignet, Licht darüber 
m Ganzen wenig mittheilſam, und daß 
ückſicht auf die leidende Gattin niemals 
Bei den Herren im Caſino 
Hier ging er mehr aus ſich 
Ger Humor, die gute Lebensart und feine, 
weit überragende geſellſchaftliche Bildung 
erten ihm bald ein unbeſtrittenes Ueber⸗ 
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geſtattet, unter Brüdern ward die Stellvertretung als zuläſſig 


erklärt. 
Der jetzige Kriegsminiſter bat 


der erſte die allgemeine Dienſtpflicht 
Art von Loskauf oder Stellvertretung einführt. 


ihres Bildungsgrades und 
eignen. 


ihrer Vermögensverhältniſſe 


Die militäriſchen Fachblätter Spaniens erklären ſich mit 
Erſt die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht werde Spanien die Aufftel- 
lung einer Armee ermöglichen, welche den anderen europäiſchen 
Leider ſei aber zu 
befürchten, daß das Geſetz an dem einjährig freiwilligen Dienſt 
ſcheitern könne, weil damit den gebildeteren Klaſſen die perſönliche 
Ab- 
ſchaffung des Loskaufs, welcher der Staatskaſſe jährlich 16 Mil- 
Loskauf von 
Es wird jedoch ausdrücklich 
hinzugefügt, daß die ganze Generalität des Heeres ausnahmslos 
jetzt 
abgelehnt, früher oder ſpäter Geſetz werden müſſe, es ſei dies für 
die Armee wie für die Nation eine abſolute Nothwendigkeit. Der 
Einnahmeausfall von 16 Millionen dürfe daher für die Staats⸗ 
kaſſe nicht in Betracht kommen, und was den einjährig freiwil⸗ 
ligen Dienſt anbelange, ſo ſei es für die ſpaniſche Armee von 
höchſter Bedeutung, daß auch die konſervativen und dermögenden 
Nur fo 
werde ſich einem gefährlichen Ueberwiegen der radikalen Elemente 


dieſem Vorſchlage in hohem Grade einverſtanden. 
Heeren ebenbürtig zur Seite treten könne. 


Erfüllung der Dienſtpflicht auferlegt werde, ſowie an der 


lionen eingebracht habe, eine Summe, die dem 


jährlich 10666 Mann entſpricht. 


mit dieſem Vorſchlage einverſtanden ſei, der, wenn auch 


Klaſſen zum Dienſte in derſelben herangezogen würden. 


vorbeugen laſſen. 


Die beiden anderen Vorlagen betreffen den Dienſt im General 
ſtabe und das Avanerment; fie beruhen auf den bisherigen eigen⸗ 


thümlichen Verhältntſſen der ſpaniſchen Armee. 
Volitiſche FTagesſchau. 


Die Begrüßung und der Verkehr der Kaiſer 
von Deut ſchland und Oeſterreich in Gaftein trug, 
wie bereits mitgetheilt, diesmal ein beſonderes herzliches Ge⸗ 
Am Sonntag Mittag begab ſich Kaiſer Frauz Joſef ins 
Eine 
halbe Stunde verblieben die hohen Herren beiſammen, dann be⸗ 


präge, 
Badeſchloß, um ſich vom Kaiſer Wilhelm zu verabſchieden. 


gleitete der deutſche Kaiſer den ſcheidenden kaiſerlichen Freund bis 
zum letzten Treppenabſatz. Hier umarmten und küßten ſich beide. 
Kaiſer Wilhelm ſagte hierauf: „So Gott will, auf Wieder: 
ſehen!“, worauf der öſterreichiſche Monarch entgegnete: „Gewiß 
und ſicher“. Als Kaiſer Franz Joſef den Reiſewagen zbeſtieg, 
erſchien Kaiſer Wilhelm auf dem Balkon und blickte dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer lange nach. Das Publikum begrüßte die beiden 
Kaiſer wie bei der Ankunft ſo auch bei der Trennung in enthu⸗ 
ſiaſtiſcer Weiſe. Kaiſer Wilhelm beendet übermorpen feine 
Badekur in Gaſtein und kehrt wie ſchon berichtet an demſelben 
Tage Nachmittag nach Schloß Babelsberg zurück, um hier für 
die nächſte Zeit gemeinſam mit der Kaiſerin, die einige Tage 
ſpäter eintrifft, Aufenthalt zu nehmen. 

Am Sonntag Abend 6 Uhr fand auf dem Militär⸗Friedhofe 
in Metz die feierliche Weiche des Denkmals ſtatt, welches 
der dortige Kriegerverein und Turnverein den 283 deutſchen Sol⸗ 


0 
nun den Kammern aber⸗ 


unter Aufhebung jeder 
Gleichzeitig wird 
die Einführung des einjährig freiwilligen Dienſtes für ſolche 
junge Leute vorgeſchlagen, welche ſich vermöge ihrer Kenntnſſſe, 
dazu 


daten errichtet haben, die 1870 bei den Kämpfen um Metz den 
Tod fanden und auf dem Militär⸗Friedhofe beerdigt worden ſind. 
Alle Mitglieder der Militär- und Civilbehörden wohnten der er» 
hebenden Feierlichkeit bei. 

Kürzlich war berichtet worden, daß der Coloradokäfer 
auch in Rhons dorf (Rheinprovinz) aufgetreten ſei. Wie jetzt im 
„Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, haben indeß die angeſtellten 
amtlichen Ermittelungen nur an zwei Orten, nämlich in Dom⸗ 
mitzſch (Kreis Torgau) auf einer Fläche von etwa 3 ha und im 
Hoch Moor (Kreis Meppen) auf einer Fläche von etwa 20 a, 
das Vorhandenſein des Coloradokäfers ergeben. An beiden Stel⸗ 
len find ſofort die nöthigen Maßregeln getroffen worden, um die 
inficirten Stellen ftreng abzuſperren und gründlich zu desinficiren, 
fo daß eine Weiter verbreitung und Verſchleppung des Uebels 
ausgeſchloſſen ſein dürfte. Die im Kreiſe Meppen betroffene 
Fläche liegt ifolirt im Moor. — Was den Stand der Verbrei⸗ 
tung der Reblaus betrifft, „ haben die in den letzten Wochen 
ſtattgehabten Unterſuchungen durch die in Preußen überall organi⸗ 
ſirten Localcommiſſionen nur geringe Spuren davon gefunden, 
einmal in der Nachbarſchaft der alten Herde bei Linz und in 
einigen kleinen Hausgärten bei Biebrich a. Rhein. In allen 
Fällen find fofort die nöthigen erprobten Maßregeln zur Sperre 
und Desinfektion angeordnet bezw. vollzogen worden. Der Ur⸗ 
ſprung iſt in Linz wie Biebrich mit annähernder Gewißheit auf 
die Einfuhr von amerikaniſchen Reben zurückzuführen, welche bei 
Linz Anfang der 60er Jahre, in Biebrich vor 10—12 Jahren 
als Zierpflanzen verwendet worden ſind. 

Ein kürzlich erſtatteter Münchener Polizeibericht bringt über 
Abzahlungsgeſchäf te nachſtehende Mittheilung: Gegen 
das Syſtem und Treiben der ſogenannten Waaren⸗Abzahlungsge⸗ 
ſchäfte wurden in letzter Zeit Stimmen laut, welche dieſe Ge⸗ 
ſchäfte einer äußerſt abfälligen Kritik unterziehen und geradezu 
für gemeinſchädlich erklären. Es wurde hierbei hervorgehoben, 
daß durch dieſe Art von Geſchäften wirthſchaftlich ſchwache Per⸗ 
ſonen durch den angepriefenen Vortheil nicht ſofort baar zahlen 
zu müſſen, ſondern den Kaufpreis in Raten abtragen zu können, 
ſich verlocken laſſen, über die eigene finanzielle Kraft oder Un⸗ 
nöthiges einzukaufen, anderntheils der Betrieb ſeitens der Ders 
käufer wegen der Unreellität des Geſchäftsprinzips und des Aus⸗ 
beutungsſyſtems vom moraliſchen Standpunkt aus nur ent⸗ 
ſchiedenſt verurtheilt werden könne. Die Münchener Polizeidirek⸗ 
tion gat hieraus Anlaß genommen, zunächſt über den Umfang 
und die Art des Betriebes folder Waaren » Abzahlungsgeſchäfte 
Erhebungen zu pflegen. N 

Aus Straßburg wird gemeldet, daß der Firma Weis bach 
die Wiedereröffnung ihrer Puppenfabrik in 
Emberménil (Arrondiſſement Luneville) von den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden geſtattet worden ſei. 

Der brittiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Sir Malet, 
wird engliſchen Berichten zufolge in gleicher Eigenſchaft nach 
Paris verſetzt, während Lord Lytton den Berliner Poſten er- 
halten ſoll. Falls Lord Lytton ablehnt, iſt der jetzige engliſche 
Geſandte in Brüſſel Lord Vivian für den Berliner Poſten in 
Ausſicht genommen. 

Der ſoeben veröffentlichte ſchweizeriſche Fachbe⸗ 
richt aus den Kreiſen des dortigen Hutmachergewerbes ſagt über 
die deutſche Konkurrenz in dieſem Fache während des 
verfloſſenen Jahres: „Dazu iſt ſeit Einführung des deutſchen 
Schutzzolles die deutſche Konkurrenz, die früher kaum verſpürt 


gewicht über die, im Allgemeinen etwas nüchterne Geſellſchaft, 
welcher ein ſolches Element bisher gefehlt hatte. Sein Lob er- 
klang bald von allen Lippen. — Ueber ſich felbft und feine Ver⸗ 
hältniſſe ſprach er jedoch niemals. 

Die Majorin war weniger zurückhaltend, doch da ſich ihre 
vertraulichen Mittheilungen auf Frau von Schenk beſchränkten, 
ſo kam nichts davon in die Oeffentlichkeit. 

Trotzdem war das unliebſame Gerede nicht verſtummt, ſon⸗ 
dern hatte ſich nun über allerlei Wunderlichkeiten in der Häus⸗ 
lichkeit verbreitet. Beſonders fiel es allgemein auf, daß niemals 
ein Ton von Muſik dort zu vernehmen war, ſo deutlich jeder 
auch ein wunderſchönes Pianino im Salon bemerkt haben wollte. 
Man konnte nicht einmal in Erfahrung bringen, wer ſpielte, 
Mann oder Frau. 

Als von beſonders Neugierigen ſchließlich nur deshalb eine 
„muſikaliſche Soiree“ arrangirt wurde, ſagte die Majorin ab, 
weil ihr leidender Zuſtand ihr muſikaliſche Genüſſe verbiete; der 
Major, welcher zugegen war, verrieth ſich zwar dabei als Kenner 
und Liebhaber guter Mufik, gab aber mit keiner Miene zu ver- 
ſtehen, ob er ſelbſt muſikaliſch ausübend ſei, direkte Fragen lehnte 
er mit einem Achſelzucken ab, das ſich jeder auf ſeine Weiſe 
deuten konnte. In dieſer Soiree, wo wie immer viel Mittel- 
mäßiges mit noch mehr Selbſtgefühl auftrat, ließ ſich auch Frau 
von Olten als Sängerin hören. Sie ſang mit ziemlicher Schule 
und mit dem Reſt einer vielleicht einſt ſchönen Stimme, wobei 
ſie ſich von dem Major die Noten umwenden ließ, und erntete 
mit ſtolzer Beſcheidenheit den ihr geſpendeten Beifall; aber auch 
ſie brachte dabei nicht mehr als alle Anderen aus ihm heraus. 
Und ſo viel Mühe ſie ſich auch gab, ihn zu fangen, er war noch 
glatter als ſie und parirte ihre Angriffe ſtets mit der ihm eigenen 
überlegenen Galanterie. 

Frau von Schenk war ebenfalls anweſend, allein da Niemand 
fie zu Spiel oder Geſang aufforderte, nahm der Major an, fie 
ſei nicht muſikaliſch gebildet. Um ſo verwunderter war er, als 
die Olten ſagte: 

„Die gute Schenk ſollte doch nicht ſo zimperlich thun! Sie 


ſpielt wirllich recht gut und hat auch eine kleine, nette Stimme, 
aber ſie iſt eigenſinniger wie ein Backfiſch und läßt ſich niemals 
in Geſellſchaft hören. Sie behauptet, ſie könne es nicht aus Be⸗ 
fangenheit, aber Thatſache iſt, ſie will nicht. Vielleicht glaubt ſie 
ſich dadurch intereſſant zu machen“, ſetzte fie mit ironiſchem 
Achſelzucken hinzu. 


Der Major ſah nun zwar nicht ein, wie dies durch ein ſo 
gänzliches, von Allen geachtetes Zurückziehen möglich ſei, allein er 
entgegnete nichts und ſchaute zum erſten Mal mit etwas wie 
Intereſſe auf die neue Freundin ſeiner Frau, von der er bisher 
nicht mehr Notiz genommen hatte, als der gute Ton erforderte. 
— Frau von Schenk veſuchte feine Gattin ja auch meiſtens nur 
zu den Stunden, wo ſich der Major Abends im Caſino aufhielt. 
— Irgend Jemand mühte ſich gerade ab, eine Beethoven'ſche 
Sonate zu ſpielen, und mit heimlicher Schadenfreude bemerkte 
der gequälte Major in dem leicht gerötheten Geſicht der jungen 
Wittwe einen Zug leiſer Ungeduld und offenbaren Unbehagens, 
deſſen ſie ſich bewußt ſein mochte, denn ſie beugte ſich tief über 
ein Album, das vor ihr lag. 


Unbemerkt trat er hinter die Dame und ſagte halblaut: „Sie 


hören dieſe Muſik nicht gern, gnädige Frau?“ 


Erſchrocken fuhr ſie auf, doch ſenkte ſich ihr Blick ſofort vor 


dem eigenthümlichen Licht in den auf fie niederſchauenden Augen. 


„Aber Sie lieben gute Muſik, nicht wahr!“ forſchte der 


Major lächelnd weiter, „zum Beiſpiel den Geſang, mit welchem 
Frau von Olten uns ſoeben erfreute?“ 


Dunkel erröthend ſenkte Frau von Schenk das junge Geſicht 


tiefer als zuvor. 


Sie antworten nicht? ſollten Sie überhaupt nicht muſi⸗ 


kaliſch ſein?“ 


Jetzt hob fie den Kopf, ſah ihn faft ſchalkhaft an und ſagte: 


„Jedenfalls nicht genug, um alle Schönheiten des von Ihnen ges 
rühmten, muſikaliſchen Genuſſes gebührend zu erkennen.“ 


ortſetzung folgt.) 


— — 


worden, durch große Einrichtungen und durch maſſenhafte Ein⸗ 


käufe der Rohproduktion dermaßen erſtarkt, daß ſie trotz der höhe⸗ 


ren Zollanſätze im neuen ſchweizeriſchen Zolltarif immer noch 


erfolgreich ihre Produkte bei uns abſetzen kann.“ In der Mützen⸗ 


fabrikation herrſcht daſſelbe Verhältniß. 


In der franzöſiſchen Preſſe find es vornehmlich 


jüdiſche Redacteurs deutſchen Urſprungs, welche jetzt wieder 
am meiſten die Reclametrommel rühren, um Katkow, den großen 
Deutſchenfreſſer, würdig zu beſtatten. Moritz Strauß, der Prä⸗ 
ſident der republikaniſchen Preſſe, ift ebenſo Jude, wie Herr Lockroy, 
der vorſchlug, eine Delegation zur Beſtattung zu ſchicken. 
wie überall find es Juden, welche aus dem Deutſchenhaß ein Ge⸗ 
ſchäft machen, um ſie den Franzoſen dadurch beſſer zu empfehlen. 

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Paris gemeldet wird, 
dabe der Zar gerührt über die Theilnahme, welche die Fran⸗ 
zofen bei dem Tode Katkows gezeigt haben, den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftsrath in Paris beauftragt, den Journaliſten zu danken und 
ſeinen Sympathieen für Frankreich und deſſen Regierung Aus⸗ 
druck zu geben. 

Obwohl der jüngſte ruſſiſche Fremdenukas 
feines abſolut undurchführbaren Inhaltes wegen einige Milde⸗ 
rung erfahren, hat er doch mittlerweile längs der ganzen Grenze 
von Suwalki und Rypin bis hinab nach Lodz, Zgierz, Alexan⸗ 
drowo und Bendzin einen derartig lähmenden Einfluß auf Han⸗ 
del, Induſtrie und jedwede Aktivität des Kapitals ausgeübt, daß 
dadurch bereits Millionen und aber Millionen Rubel verloren 
gegangen ſind. In den Gouvernements Warſchau, Petrikau und 
Kaliſch ſtockt die Gewerbethäligkeit im bedenklichſten Maße. In der 
Induſtrieſtadt Lodz, wegen ihrer blühenden Fabriken das ruſſiſche 
„Chemnitz“ oder auch das ruſſiſche „Mancheſter“ genannt, hat vorige 
Woche das Etabliſſement Hochrichter 400 Arbeiter entlaſſen und 
ſeine Maſchinenhalle geſchloſſen. In Konſtantynow, in Zgierz, in 
Warſchau u. ſ. w. find Arbeiterentlaſſungen an der Tagesordnung 
und der „Dniewnik Warſzawski“ ſpricht bereits von „bedenklichen 
Anzeichen einer beginnenden Gährung in Ruſſiſch⸗Polen, der man 
in letzter Zeit auf die Spur gekommen ſei.“ 

In der jüdiſchen Synagoge zu St. Peters burg iſt, wie 
die Nowoſti berichten, am 23. Juli ein Todtenamt für M. N. 
Katkow celebrirt worden. Im [Gebet wurde der Verdienſte des 
Verſtorbenen um Rußland und der menſchlichen, unparteiiſchen 
und gerechten Stellung erwähnt, die er gegenüber der jüdiſchen 
Bevölkerung Rußlands einnahm. 

Aus Pirot, 6. Auguſt, wird der Kölniſchen Ztg. gemeldet: 
„Die Ankunft des Prinzen von Koburg in Bulgarien 
wird in nächſter Woche erwartet; die fürſtliche Pacht ift nach 
Turn⸗Stverin geſchickt worden, um dort den Prinzen zu erwarten, 
der Tirnowa, Philippopel und Sofia beſuchen, aber, wie ich 
aus beſter Quelle erfahre, dort nur einige Tage bleiben wird, um 
feine Abdankung der Sobranje zu unterbreiten. (2) Die Abge⸗ 
ordneten ſollen alsdann telegraphiſch benachrichtigt werden und 
ſofort nach Sofia abreiſen. Die Vertreter der Mächte haben 
Schritte gethan, um die bulgariſche Regierung zu überzeugen, daß 
die Verkündung der Unabhängigkeit Bulgariens gefährlich ſei. Der 
Kommandant von Philippopel, Major Sawow, iſt hier angekom⸗ 
men und wird dem Prinzen entgegenreiſen. 


ö Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1887. 


— Aus Bad Gaſtein wird von heute gemeldet: Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer Wilhelm nahm morgens 8 Uhr ein Bad, machte 
um 10 Uhr einen Spaziergang auf der Kaiſer- Promenade, und 
ftatteie dann der Großherzogin von Weimar, welche um 9 Uhr 
eingetroffen war, im Hotel Straubinger einen Beſuch ab. Geſtern 
Nachmittag 2 Uhr beſuchte Se. Majeſtät die Gräfin Grünne und 
dann die Gräfin Lamberg. Am Diner nahm der Botſchafter 
Prinz Reuß Theil. Abends machte Se. Majeſtät eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Kötſchachthale und nahm den Thee bei der Gräfin 
Lehndorff ein. — Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers Wilhelm, Major von Bülow, und dem 
deutſchen Militär ⸗Attaché bei der Botſchaft in Wien, Major v. 
Deines den Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe verliehen. Dem 
beiderſeitigen Gefolge wurden von Seiten der Majeſtäten ſehr 
werthvolle Erinnerungsgeſchenke zu Theil. 

— S. K. K. H. der Kronprinz erhielt von S. M. dem 
Kaiſer ein herzliches Glückwunſchſchreiben zu ſeiner Wiedergene⸗ 
ſung. Dieſelbe iſt eine vollſtändige. Wie das „Britiſch Medi⸗ 
zinal-Journal mittheilt, iſt die Stimme des Kronprinzen jetzt fo 
klar und muſikaliſch, daß wenn nicht gerade einer mit der Krank⸗ 
heitsgeſchichte des erlauchten Kranken bekannt iſt, er nicht im 
Stande wäre, irgend einen Mangel an ſeiner Sprache zu ent⸗ 
decken. Während ſeines Aufenthalts in Schloß Norris wird der 
Kronprinz nur noch ein oder höchſtens zweimal von Dr. Mackenzie 
beſucht worden. 

— Die Hierherkunft des Fürſten Bismarck wird nunmehr 
für Mitte der Woche in Ausſicht geſtellt; Fürſt Bismarck, fo 
wird berichtet, würde hier die auf den 12. angeſetzte Ankunft des 
Ba abwarten und dann fid zum Kurgebrauch nach Kiſſingen 
begeben. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan Dr. v. Schlözer 
hat ſich geſtern zum Reichskanzler nach Varzin begeben, von wo 
er wahrſcheinlich morgen zurückkehrt. Wie es heißt, trifft Fürſt 
Bismarck noch vor der Ankunft des Kaiſers in Berlin 
ein und wird ſich erſt nach der Ankunft nach Kiſſingen begeben. 

— Die Konſervativen und Nationalliberalen im Wahlkreiſe 
Sagan⸗Sprottau haben die Kandidatur dem Grafen Stoſch 
auf Hartan, Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes, angeboten, 
der ſich bereit erklärt hat, die Kandidatur anzunehmen. 

— Zum Reichskommiſſar für das Togogebiet iſt der Kanzler 
von Kamerun Jesko von Puttkamer auserſehen, der damit gleich⸗ 
zeitig Konſul für die unter fremder Hoheit ſtehenden Gebiete an 
der Gold- und Sklavenküſte wird. 

— In Sachen des Duells, das vor einiger Zeit zwiſchen 
dem Geheimrath Bitter und dem Herrenhausmitgliede von Kos- 
zielsti ſtattfand, wurde vorgeſtern, wie dem „B. T.“ gemeldet 
wird, vor dem Amtsgericht zu Inowrazlam Herr v. Koszielski 
vernommen; derſelbe verweigerte jede Auskunft. 

— Deutſche filberne Fünfmarkſtücke haben auf Verfügung 
der Regierung von Paraguay neben den franzöſiſchen, belgiſchen 
und italieniſchen Fünffranksſtücken in dem Münzver kehr jenes 
ſüdamerikaniſchen Freiſtaates geſetzlichen Cours erhalten. 

Dresden, 8. Auguſt. Prinz Nikolaus von Griechenland und 
ſeine Schweſtern die Prinzeſſinnen Alexandra und Marie, ſind auf 
der Fahrt von Wien über Berlin nach Kopenhagen heute früh 
hier durchgereiſt. 


Hier 


Ausland. 


| Brüſſel, 8. Auguſt. Im Herzogenwalde zwiſchen Verviers 
und der deutſchen Grenze iſt ein Waldbrand ausgebrochen. 
| Paris, 8 Auguſt. Frankreich wird zwei Panzerſchiffe zur 
Eröffnung der Schiffahrtsausſtellung in Cadix ſchicken; der fran⸗ 
| zöflfde Geſandte wird ihr gleichfalls beiwohnen. Baron Mohren⸗ 
| heim ift aus Mont Doré in Paris angekommen. 
ö London, 7. Auguſt. Das Modewaaren⸗Magazin von Whiteley 
| in dem Bayswater⸗Viertel ift geftern durch eine große Feuers 
brunſt faft vollftändig in Aſche gelegt worden. Die benachbarten 
Häuſer mußten geräumt werden. Der Schaden wird auf eine 
halbe Million Pfd. Sterl. geſchätzt. 

Madrid, 8. Auguft. Der Kolonienminiſter Balagner reichte 
ſein Entlaſſungsgeſuch ein. 

Rom, 7. Auguſt. Der König lehnte die Demiſſion des Ka- 
binets ab und ernannte den Miniſter des Innern Crispi auf 
Antrag des Miniſterraths inter imiſtiſch zum Miniſter des Aeußern 

Odeſſa, 8. Auguſt. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff. 
iſt aus Konſtantinopel auf der Reiſe nach St. Petersburg hier 
durchpaſſirt. 0 

Sofia, 8. Auguſt, früh. Die Miniſter haben ſich auf Ver⸗ 
anlaſſung der Regenten nach Ruſtſchuk begeben. 


Propinzial- Nachrichten. 

Kulm, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Stadwerordneten bes 
ſchloſſen beute, dem Magiſtrat die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, 
um aus Anlaß der am 16. und 17. d. Mis. ſtattfindenden Feier 
des 50jährigen Beſtehens des hieſigen Gymnaſtums dem letzteren am 
17. ein Gartenfeſt zu geben und um eine Adreſſe anfertigen zu laſſen, 
welche durch eine Deputatlon des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung übergeben werden fol. — Der Rektor Kat⸗ 
luhn, dem die Regierung die proolſorlſche Verwaltung beider hieſiger 
| Elementarſchulen übertragen hat, iſt heute in außerordentlicher Sitzung 
der Schuldeputation in fein Amt eingeführt worden. — Die hieſigen 
barmherzigen Schweſtern beabſichtigen eine Handarbeitsſchule im 
Centralhauſe einzurichten und haben ſich mit einem Antrage um Ge⸗ 
nehmigung an den Unterrichts⸗Miniſter gewandt. — Am 22. ds. 
rückt unſer Jäger⸗Bataillon zum Manöver aus. (Gel.) 

Neuteich, 7. Auguſt. (Münzenfund.) In der Nähe der Stadt 
auf der alten Landſtraße nach Danzig wurde kürzlich eine ſilberne 
Münze aus dem Jahre 1650 gefunden. Münzfunde ſind in hleſiger 
Gegend gar nicht ſelten. Außer Münzen des deutſchen Ritterordens, 
von denen z. B. vor vier Jahren elwa 500 Schillinge und 50 Hohl⸗ 
pfennige der Hochmeiſter Küch meiſter von Sternberg (1414 — 1422) 
und Paul v. Rußdorf (1422— 1448) beiſammen gefunden wurden, 
findet man häufig Münzen aus dem vorigen Jahrhundert, Elbinger, 
| Thorner und preußiſche von Friedrich dem Großen. 
| Danzig, 7. Augufl. (Ein „fetter Prozeß“), der feit 4 Jahren 

viele Gemüther der Stadt und der Umgegend in Aufregung gehalten 
hat, wurde vor einigen Tagen vom Oberlandesgericht zu Marlenwerder 
eniſchieden. Der Zollbramte G. amtirte früher in Konitz und ſandte 
ſeiuem Bruder, einem hieſigen Bauunternehmer, nach und nach 6000 
Mark, welche hypothekariſch auf ein dem Bauunternehmer gehöriges 
Grundſtück eingetragen wurden. Als nun das Grundſtück fubhaftirt 
wurde, fiel ein dritter Bruder des G., ein Gepäckträger hierſelbſt, 
mit einem Kapitale aus. Er focht die hypothekariſche Forderung 
feines Bruders als Scheinhypothek an, wurde aber in allen Inſtanzen 
zurückgewieſen. Auch das Oberlandesgericht zu Marienwerder ent⸗ 
ſchled zu feinen Ungunſten, weil fein Bruder durch Poſtſcheine nach⸗ 
weiſen konnte, daß er die genannte Summe feinem Bruder auch 
wirklich gezahlt hat. Die vom Kläger gezahlten Prozeßkoſten beliefen 
ſich auf mehr als 100 Mark. 

Danzig, 8. Auguſt. (Der diesjährige Pferdemarkt), welcher 
heute fein Ende erreicht, hat nicht den Erwartungen entſprochen, 
welche man hegte; derſelbe verlief im ganzen ſehr flau. 
Während am erſten Tagen ca. 800 Pferde zum Markte gebracht 
| waren, waren geſtern ca, 500 und heute ca. 100 Pferde zugeführt. 

Im ganzen wurden nur ca. 500 Pferde verkauft und es holten die⸗ 
ſelben durchſchnittlich nur ca. 400 M.; der böchſte Erlös betrug 
| 850 M. Aus Rußland waren insgeſammt 36 Pferde gekommen, 
| von denen 3 Stück bier verkauft, bie übrigen dagegen nach Berlin 
verladen wurden. Außer obigen Verkäufern wurden allerdings auch 
noch einige außerhalb des Markfplatzes in Stadtgebiet ausgeführt, 
wo am erſten Tage ca. 400, am zweiten ca. 300 und heute ca. 50 
Pferde zum Verkaufe ſtanden. (D. Z.) 

Zoppot, 6. Auguſt. (Vom Krlegsgeſchwader.) Einen inter- 
eſſanten Anblick bot geſtern Abend das Krlegogeſchwader den am 
Strande weilenden und den auf den Kanonendonner hin zum Strande 
ellenden Bewohnern unſeres Ortes dar. Bald nachdem der Mond 
als blutig rothe Scheibe aus der nur noch lelſe bewegten Meeresfluth 
emporgeſtiegen, kündigten die Signallichte des „König Wilhelm“ ein 
Nachtmanöver an, bei dem es ſich um Abwehr eines Torpedo⸗Angriffs 
handelte. Rechts und links huſchten die mächtigen taghellen Strahlen 
elektriſcher Lichte üder den Waſſerſpiegel dahin, dann begann eine ca. 
halbſtündige, ununterbrochene Kanonade aus den Revolvergeſchützen der 
Panzerkoloſſe. Um 10, Uhr ſchten der gefährliche kecke Angreifer 
verjagt zu fein. Noch eine kurze Verfolgung Seitens einzelner Schlffe, 
dann war Alles ſtill und in majeſtätiſcher Ruhe wie zuvor ließ ſich 
die ſtatiliche Armada von den im Mondlicht glitzernden Wellen um⸗ 
ſpülen. (D. Z.) 

Königsberg, 7. Auguſt. (Eine myſteriöſe Nachricht) dringt 
heute vom Felſchen Haff zu uns herüber. Vorgeſtern Nachmittag 
bemerkten Fiſcher aus Klein Heydekrug auf dem Haff einen umher⸗ 
trelbenden Kahn. Ein Unglück vermuthend, ſegelten ſofort einige 
Männer auf das Fahrzeug zu und bemerkten in demſelben einen 
jungen Mann, welcher leblos am Boden lag, mit dem Oberkörper 
über Bord hängend. In der Schläfe zeigte ſich eine klaffende mit 
geronnenem Blut angefüllte Wunde, welche ſich der Mann mit einem 
in ſeiner Rechten befindlichen Terzerol beigebracht zu haben ſchien. 
| Neben ihm lag feine Uhr mit zerriſſener Kette und feinem Portemon⸗ 


nale, aus dem 6,25 Mark über den ganzen Kahn zerſtreut lagen. 
Die Lage der Waffe in der Hand des Todten war eine ſolche, als 
hätte man ſie in die Hand gewaltſam hineingedrückt. Die Unter⸗ 
ſuchung über den dunklen Fall iſt bereits eingeleitet. 

(Folgender Unglücksfall) ereignete 


Krone a. Br., 7. Auguſt. 
Der Beſitzer B. fuhr auf 


fi vor einigen Tagen in Kl. Lonsk. 

einem mit Getreide beladenen Wagen, auf den obenauf die Senſen 

gelegt worden waren, nach Hauſe. Während der Fahrt glitt eine 

der Senſen herab, gerieih mit dem Stiel in die Speichen des Rades 

und wurde durch die Drehung deſſelben derart in Bewegung geſetzt, 
daß B. durch einen Hieb in den Arm und einen Stich in die Bruſt 
fo arg verletzt wurde, daß er an dieſen Verletzungen ſtarb. 

Stolp, 8. Auguſt. (Eutſprungen.) Aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe find dieſe Nacht 5 Gefangene eniſprungen. Sie hatten 
nach Verlaſſen ihrer Zellen ſich auf dem Boden des Gefängniſſes 
2 Waſchleinen angeeignet, dieſelben um den Schoruſtein gebunden und 


an dieſen die Abfuhr in den Gefängnißbhof mit Glück 
angekommen, legten fir ein Brett an die Hofmauer, BT 
und gelangten fo glücklich ins Freie. Die von der x 
Portier führende Hausglocke hatten die Flüchtlinge zuvor ben D 9 1 
lich gemacht, fo daß es dem auf der Straße patroul 10 1 
welcher auf dem Dache des Gefängniſſes verdächtige 19 5 * 
nicht gelang, das Wachtperſonal zu wecken. blaſichlhh 
Schivelbein, 4. Auguſt. (Ueber die Verwech ellen 
des Abendmahlweins in Klötzin) enthält das hieſige er 


längere Mittheilung. Danach iſt dieſelbe durch 1 das 


fräulein des Pfarrers, welches für die leidende Pfarret 1 
weſen beſorgt, herbeigeführt worden, indem ſie neben der lich ge 7 
Wein noch eine halbgefüllte Flaſche, in der ſie irrt en Ve 


Wein vermuthete, in der ſich aber ein aus einer ln a 
9 schn. 


aſche und ſehr wenig Chlor beſtehendes Fleckwaſſer bean 
mitgegeben hatte. Um die heilige Handlung nicht zu seh e di 
die Mehrzahl der Kommunikanten bis auf eine Fc he un , A 
krank geweſen war und in Folge ihrer körperlichen Nl. 17 * 
weniger die entſtehende Uebelkeit niederkämpfen konne. wegen 

Frau verließen 4 oder 5 Perſonen die Kirche, an ae 
wohlſeins in den nächſten Häuſern Milch zu trinken, d 1 
noſſen in Ruhe und Andacht noch den wirklichen . “| 
herbeigerufene Kreisphyſikus erklärte jede Lebensgefahr . PR j 
für ausgeſchloſſen, nur die obenerwähnte Frau befand f 4 
wohl, verlor die Uebelkeit aber nach der erſten Meli 


CLoliales. 


Thorn den 9. 


— (Perſonalieu.) 
Schrimm iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtlidleun . 
anwaliſchaft bei dem Amtsgericht in Kulm zugelaſſen ; 

— (Die Thorner Paſtoral⸗Kon fenen 
unter verhäftuißmäßig ſehr zahlreicher Berheiligung ON, 
im biefigen Schützenhauſe verfammelt, Eröffnet wurde 
durch eine warme, erbauliche Anſprache des Herrn 1 | 
mann⸗Kulm. Im erſten Punkt der Tagesordnung durch 9 
Garnifonpfarrer Dr. Wahle⸗Graudenz die Verſammlung 
geiſtvolles und anregendes Referat über Zweck, pleſ 
des Johannesevangeliums; der Herr Referent gab iu agel 
eine reife Frucht ſeiner Studien des Johanne che ga 
welches Thema er nächſtens eine größere wiſſenſchaſt geben, J 
im Verlage von Perthes⸗Gotha erſcheinen wird, berausr 
Da das Thema für eine eingehende Debatte ex teln N 
iſt, fo konnten ſich nur Erörterungen kurzer Fragen, 
anknüpfen. Der zweite Punkt der Tagesordnung, f Ha 
die neue Glarner Familienbibel, wurde durch eln | elbe 
des Herrn Pfarrer Jacobi⸗Thorn eingeleitet; an daf 
eine anregende, ſehr lebhafte Debatte, in der auc iner Hen 
ſchiedener Widerſpruch gegen die empfohlene Einfuhrung FT N 6 
bibel erhoben wurde. Auch im letzten Punkte 1555 a0 50 f 
„wodurch können wir das Intereſſe unſerer Oeger d 
ftrebungen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins vermehren h 9%, 
Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau“ zeigte ſich ein alle her gem‘ 9 
für die wichtige Frage des Guſtav-Adolf⸗Verelns, f 1 
lauf der Konferenz, welche bis 3°), Uhr Nahm 141 
für ſämmtliche Theilnehmenden ein nach jeder Richte ige 11 
befriedigender. Nach Schluß der Konferenz wurde fallen ki 
des Nachmittags dem amtsbrüderlichen Austauſch 4 at get 14 
kehr gewidmet. Eine ähnliche Konferenz iſt für den „ N 
in Ausſicht genommen. 3 „ nachſihen, d 

— Für Lorterlefpfelen due Ir , “ ku 
der ſich jüngſt in Berlin ereignet hat, von ar Ein | 
Mann hatte von einem Berliner königlichen 
Viertellos zur 176. preußiſchen Klaſfen⸗Lotlerie, f 
Ziehung der vierten Klaſſe im Gange iſt, gekau welten ache 
Kaufpreis für alle vier Klaſſen bezahlt. Bei der 3 dem n d. 
der Loosinhaber verrelſt und hatte es unterlaſſen, legen un ll 
das Loos für die erſte Klaſſe zur Kaſſtrung vorzl 
das Loos für die zweite Klaſſe in Empfang AU 
ſich mit dem Bewußtſein, für alle vier Klaſſen 
Von der Reiſe zurückgekehrt, war er nicht wenig ja, der 1 
der Einnehmer erklärte, er habe das Loos anderwelt KA u EN, 
eniſprechend, vergeben, weil es nicht bis zu dem 8 orden, it 0 
unter Borlegung des Looſes erſter Klaſſe eingeld de CP 
die General-Potterke-Direction gerichtete Beschwer, völlig 100 „ N 
beſchleden und das Verfahren des Einnehmers al zug 1 
zeichnet. In der Begründung des Beſcheldes 1 Tigendt? 1 
das Vorlegen der vorhergehenden Klaſſe eln 0 felbſ 100 
Lotterie⸗Geſchäfts iſt und daß ohne dieſes Vorleg⸗ 9. 
ſtand, daß alle vier Zlehungen bezahlt find, vor en, 

Looſes nicht ſchützt. Will man ſich davor bewaß gelt 
auf eigene Gefahr das Loos in den Händen des * 
belaſſen und dieſem dle Kaſſirung des Looſes der 
anvertrauen, Wer gewöhnt ift, alle vier Klaſſen 
zahlen, wird gut thun, ſich hiernach zu richten. 0 
(Die Gewinnederpreu Ale. 
Lotterie) in ſämmtlichen Klaſſen ſind folgen 23 
2 zu 300 000, 2 zu 150 000, 2 zu 100 000% 30 
zu 50 000, 2 zu 45 000, 2 zu 40 000, 13 Ju 3000 
15 000, 56 zu 10 000, 109 zu 5000, 1062 300, 
1500, 1320 zu 500, 1619 zu 300, 


Lotterle⸗ 


* 


450 1 2 6 
300 zu 100 Mark und 88 507 zum jedesmalige 
Klaſſe, in Summa 95 000 Gewinne. 

— (Ueber das dies malige 
preußiſchen Lotterie) wird der u 5 
Duisburg noch geſchrieben: An dem glückl 
Colonialwaarenhändler Maas mit einem Vierte 
Viertel wird in Emmerich geſpielt, und lburh vol 
Sechszehnteln und Zweiunddreißigſteln in Du ein 
denen diesmal die launenhafte Göttin Fortung mens 
Griff getban hat. Ein armer Bahnwärter, Nas 
erhält ein Achtel, ein Laternenanzünder, ein, 
omts find ebenfalls mehr oder weniger hoch de 

— (Das Konzer), welches — mußte iD a 
geftern Abend im Victoria-Garten geplant hal { ſelbe et 
tenen ungünſtigen Witterung wegen, ausſollen z Grob go ln 
Montag den 15. d. Mis. in dem vorgenan un cin „IT N 
finden. Für Sonnabend den 10. Septen ben e e 
ne Liedertafel des Handwerkervereins im ch och e EN 
cht genommen. tigen, e 

— (Wochen markt.) Auf dem bie cage A 1 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Pede ro 9 H 
3 Mk. pro Centner, Mohrrüben 5 0 Pf. pi pi 77 
rab! 20 Pf. pro Mandel, Schoten u; pr NN 
Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Woch sbohn 0 Pf. ga di 
Wrucken 5 Pf. pro Stück, Gurken 8 50 } 
Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Wirfingtohl 5 


OP. pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Ra⸗ 

N 2 Pro 4 Bund, Pilze 10 Pf. pro Maaß, Blaubeeren 
gi, aaß, Johannisbeeren 15—20 Pf., Stachelbeeren 
b ., o Pinberten 25 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 80 Pf. 
ns kuſcen 10—25 Pf., Birnen 15—20 Pf., Aepfel 10 
lin J pro Pfd., Butter 0,70 — 1,00 Mk., pro Pfd., Eier 
1100 ge Mandel, Hühner alte 1,80—2,00 Mk., junge 
„ Be Enten 2—3 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar, 
0 50 0 pro Stück; Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 20 Pf., 
. Zander Pf., Schleie 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſe 


\ 50 Pf. Krebſe wurden mit 1—3 Mk. pro Schock 
— 

i ſelieeig ret) Verhaftet wurden 10 Perſonen, 

en wur egen Holzdiebſtahls auf dem Levin'ſchen Holzplotze. — 

30 1 Portemonnaie mit Geld und einem Lotterie⸗ 

„Seh. der 176. Preuß. Klaſſenlotterie in der Segler- 


Um der nkelblaue Schirmmütze in der Nähe der Schank⸗ 
MIN Welchſel; 1 kleiner gelber Hund (Dachs) mit weißem 


0 N Nuhr Mata den in Zlotterie; zu erfragen beim Schnelder⸗ 
si 
10 


ne 
. du 


0 tt 7 
din DL — ) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
i pie e Gewinne in der Vormittagsziehung 
Main, on 5000 Mt. auf Nr. 38 162 121 704 138 837 143 680. 
. 10 55 9 8000 Mk. auf Nr 4505 8039 12 550 19 356 20 835 
1073 10 50 60 943 63 408 63 933 67 946 78 713 92 314 94 352 
er 195 1263 103 782 110 211 110897 129 812 143130 161 785 
De inne „07221 178748 182565 188 173 
4810; 3907 1500 Mk kauf Ar 1735 6989 10681 17514 23442 
a 8004 58 87 039 37805 42494 44646 48.031 51337 53 173 
A 168 918 Am 71321 87075 88 874 102197 112370 124 506 
1 68 578 41047 146324 150 408 156 685 158 758 162 129 


ke von 500 gt 


14 
. 


559 auf Nr. 14 252 17 254 27370 35 700 40 599 
699755 18 57 89 235 86 971 88 871 95 504 97 340 97 557 97 762 
’ 102 989 Ro 126 385 127 796 145 215 145 385 147 556 152 922 
. 66 872 176 481 184 219 186515 188011. 


9 Pie Ra 
I Gmittagz;i j 
/ Sein, 00055 fielen: 


von 30 


1 18 209 110835 115 124 123 978 132 590 156 973 

nne 166 817 171885 174.489. 

My 722 50 88g 1500, Mt auf Nr. 8771 9081 12257 14277 16739 

0 100 886 62057 62 722 65 586 70 661 74197 74566 78 927 

0 164770 1387 100 475 101 533 101816 103 443 108 613 117 467 
18 099 189 501 142 999 145 716 155 338 158 842 168 269 


1 500 mk auf Nr. 399 1955 9411 12 952 18 679 

68 80 808 32203 34097 34 104 38 681 39 083 48 413 70 482 

120 95 217 104 288 108 555 110 935 118180 115 575 

152 678 122317 125 100 130 677 132196 141 899 

17 160 154 200 155 781 162 980 163740 166 792 
6014 179 716 181864 188 431 


„ weſldeutſche Handelskammer über Deutſch- 
1 ue lands FColonialbeſitz. 

0 1 en Hahraclammer zu Münſter giebt in ihrem kürzlich er⸗ 
I esbericht über Deutſchlands Colonialbeſitz ein an⸗ 


wahrheitsgetreues, durch keine Parteibrille getrübtes 
dies von 


er weitaus ſchauende Blick, die kühne Thatkraft, welche 


ge * E 
n af 


mi g ne unermeßliche Reichthümer erwerben ließ, noch 
Be U Hendel verſichtlich können wir deshalb erwarten, daß der 
1 . Wehen auch heute noch Großes vollbringen wird. 
% an mit fol ammer leitet ihren Bericht über Deuiſchlands 
N Hr Inn, genden Worten ein: „Vor zwei Jahren brachten 
f ung in d otiz über den Beginn einer colonial politiſchen 
1 kan cuiſchland. Heute können wir mit Recht jagen, 
W N die kla 1 die Reihe der Colonialmächte eingetreten iſt. 
een . Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes verſchul⸗ 
206 ieje nicht zu ſpät, wie fo Manche glauben möchten. 
A Politie zeigen, welche an einer gefunden erfolgreichen 
nl es deutſchen Volks zweifeln, unbefangen der Sache 


0 
1 
I 
t 
| 


Meng na 
U die der eren und ſich belehren möchten. Wie bald 
N Mur — Vortheile, materielle wie geiſtige, für das 


Ba und den einzelnen Deutſchen erkennen und aus 
werden.“ 


i Las dis jezt erworbenen Colonien find: 
14 4280 uni un 


rap 

4, Kamerun qu 
ba, An 
8 A grag n. und 


tige 1 beutet aus die Neuguinea-Compagnie (tro⸗ 

| 110 Ge 2 die Familie Lüderitz und die ſüdweſt⸗ 
Wal urbduan 

N W d Elfen „ Erze ꝛc. 


b eie Ueat, daß Handel und Plantagenbau in aus⸗ 
ir dalle ſind, es iſt auch begründete Aus ſicht 
alig 1 überſchüſſigen Volkskräfte, wenn auch 
igen orthin überführen können. Den Grundſtock 
“ 1 olonie ſchufen die Herren Dr. Carl Peters, 
6 Aber u. N raf Joachim Pfeil durch ihre erſte Expedition 
| Utami zember 1884, auf der fie Uſagara, Nguru, 
, 11985 wurd 2500 O Meilen erwarben. Durch weitere 
b bara, Ute dann noch die wichtigen Landſchaften Uſa⸗ 
Gebiet Ak Mahenge und das bedeutende Kilima⸗ 
Bee: In den vorzüglichen Vertragshäfen 
ngani ſteht uns Beſitz⸗ und Zoller hebungsrecht 


nd, 
Ban Rafael ſo groß als das Deutſche Reich, verwaltet 
A h die Recht Geſellſchaft, der Se. Majeſtät am 27. 
e e el irektio einer juriſtiſchen Perſon verlieh. An ihrer 
nennt 1 von 27 Herren, deren 3 der Reichs⸗ 

Gore der drei Direktoren iſt der hochver⸗ 


> h 8 \ Pete 

h in Ci, Vorſſtend 

\ n E er aber des Geſammtraths iſt Carl 
| AUCH wen ar erſter ere Geh. Kommerzien⸗ 


"AR 
N dig e, 5 ommerzienrath Langen in Köln. 
7 e, da 
Lelean color Daresjalam Conflikte zwiſchen Peters und dem 
Rappen freubi (ober t man „apportirte”?) dem verlogenen 
Hit die „reichstreuk“ DOftbeutihe. 


| 


Die Geſellſchaft arbeitet mit einem Kapital von 5 Mill. M., 


hat indeß die Erhöhung ſofort beſchloſſen. Die Vollaktien lauten 
auf 10 000 Mark. 5 

Das Klima iſt in den ſumpfigen Küſtenniederungen, beſon⸗ 
ders an Flußmündungen, nicht geſund. Dagegen hat die höhere 
Bergregion durchgängig ein geſundes, ja vorzügliches Klima. 
(Vom Sumpffieber ſchreibt Dr. Schellong in der „Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift: Keine Erkrankung, die er in 11 Mo⸗ 
naten auf Neuguinea beobachtet, endete tödtlich. Er ift überzeugt, 
daß „ernſtliche Bedenken gegen die Akklimationsfähigkeit des Eu⸗ 
ropäers in den Tropen nicht vorliegen. Dem Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
lande kann ſich eine Zukunft erſchließen, die zu feſter coloniſatori⸗ 
ſcher Grundlage und damit zu immer beſſeren Geſundheitsver⸗ 
hältnifſen führen dürfte.“) 

Pater Horner ſchreibt 1870 von Ukwera: „Dieſes Land, über 
deſſen geſundes Klima für Niemand ein Zweifel iſt, brachte eine 
glückliche Wirkung auf unſern Geſundheitszuſtand hervor. Reine 
friſche Luft herrſcht auch in Ukami.“ — Pater Bauer beſtätigt 
1882 dieſe Urtheile. — Mr. Price, 1878, lobt das geſunde Klima 
von Nguru. Von der Station Mhonda in Nguru ſagt P. Horner: 
„Was die Geſundheit betrifft, jo haben hier ſelbſt zerrüttete 
Konſtitutionen nichts zu fürchten.“ — Kapitän Foot meint 1883, 
daß die Nguruberge noch ein Zufluchtsort für Europäer werden 
würden. — Burton nennt 1853 die Berge von Ufagara „wahre 
Sanatorien“; Stanley fällt 1871 daſſelbe Urtheil. — Miſſionär 
Laſt, der in Uſagara und Nguru 8 Jahre geweilt, ſchreibt: „Das 
Klima iſt ſehr geſund, April bis Juni freuten wir uns, Abends 
ein Feuerchen zu haben. Die Temperatur ſtieg Mittags bis 18°, 
in heißen Monaten bis 32, doch nie iſt es fo heiß wie in Oſtindien.“ — 
Uhehe und Übena erfreuen ſich auch nach Thomſon und Giraud 
eines faſt kühlen Klimas. — Uſambara nennt Krapf 1852 das 
oſtafrikaniſche Alpenland; je höher man ſteige, je kühler und an⸗ 
genehmer werde die Luft. — Miſſionär Rebmann ſchreibt 1848 
über Teita: „Ich glaubte in den Jurabergen oder Cannſtadts 
Gegend, meinem Vaterlande, zu wandern; ſo ſchön war das Land, 
ſo lieblich das Klima.“ — Archidiakon Farler lebte 11 Jahre in 
Magila und Uſamkara, ſchildert 1885 das Klima hinauf bis zum 
Kilimandſharo-Gebiet als überaus geſund. — V. d. Decken ſagt 
von den reichen Dſchaggaländern im genannten Gebiet: „Hier 
findet der Europäer, komme er als Glaubensbote, Handelsmann 
oder Ackerbauer, ein herrliches geſundes Klima in allen Abſtufun⸗ 
gen von den Bananenregionen bis zu den Gebieten, wo Weizen 
und nordiſche Pflanzen gedeihen.“ (Schluß folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 8. Auguft. (Vier Perſonen ertrunken.) Geſtern, Sonn» 
tag, Nachmittag gegen 4 Uhr nahm eine Geſellſchaft von 6 Perſonen⸗ 
Herren und Damen, dei dem Bootsverleiher in Schildhorn, eine 
Gondel, um eine Waſſerfahrt zu unternehmen. In der Mitte des 
Sees angelangt, entfiel einem der im Boot befindlichen Herren das 
Ruder und indem derſelbe ſich bückend danach griff, ſchlug das Boot 
um und alle ſechs Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Wlewohl Hülfe 
von allen Seiten herbeieilte, fo gelang es doch nur zwei Perſonen zu 
reiten; die anderen vier ins Waſſer Gefallenen fanden, des Schwim⸗ 
mens unkundig, den Tod in den Fluthen. Bis gegen neun Uhr 
Abends waren zwei Leichen aufgefunden. Die eine der Ertrunkenen 
ſoll eine Lehrerin, die andere die Frau eines Bahnbeamten ſein. Ver⸗ 
mißt werden noch die Yjährige Tochter der letzteren und ein unbe⸗ 
kannter Herr. Sofort an den Aufgefundenen angeſtellte Wiederbe⸗ 
lebungs⸗Verfuche waren erfolglos. Namen waren bei der herrſchen⸗ 
den großen Aufregung noch nicht zu ermitteln. Es iſt überaus bes 
dauerlich, mit welchem ungeheuren Leichtſinn ſich Perſonen auf das 
Waſſer wagen, die vom Rudern fo wenig eine Ahnung haben, wie 
vom Schwimmen. Faſt muß man es bewundern, daß nicht noch 
mehr Unglücksfälle auf dieſe Weiſe vorfallen, als ohnehin ſchon zu 
beklagen find, denn an jedem Sonntag kann man zahlloſe Beiſpiele 
dieſer Unfitte auf allen Waſſerflächen in Berlins Umgebung finden. 
Leider läßt ſich nicht abſehen, wie ſolchem Leichtfinn entgegengetreten 
werden kann. 

Schwerin a. W., 5. Auguſt. (Großer Brand.) In dem 
4¾ Kilometer von hier entfernten Dorfe Gollmütz wüthete geftern 
Vormittag ein großes Feuer. Es brach um ½ 11 Uhr auf der Wirth⸗ 
ſchaft des Schulzen Spiller auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus und griff, da die Gebäude im Orte meiftentbeild mit Stroh ges 
deckt und mit Getreide gefüllt ſind, ſehr ſchnell um ſich, ſo daß in 
etwa 2 Stunden ſieben Wirthſchaften vollſtändig niederbraunten. Die 
ſchnell herbeigeellte Feuerwehr aus Schwerin und der Umgebung hatte 
nach Ankunft nur noch die Aufgabe, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Es verbrannten außer den 7 Wirthſchaften noch 4 
Pferde, 8 Schweine, 13 Stück Rindpieh und vieles Federvieh. Ver⸗ 
mißt wurden anfangs drei kleine Kinder, die in einem Hauſe, welches 
mit verbrannte, eingeſchloſſen geweſen waren; es ſtellte ſich jedoch 
ſpäter heraus, daß fie noch rechtzeitig gerettet und in ein entfernt ges 
legenes Haus gebracht werden konnten. Ein Mädchen von zwölf 
Jahren reitete eine alte kranke Frau aus einem Hauſe, das bereits 
in Flammen ſtand. Den ſchwerſten Verluſt haben die Arbelter, 
welche in den Häuſern wohnten und alle nicht verſichert waren, denn 
ihre ſämmtlichen Habſeligkelten ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Faſt aus jedem Haufe des Dorfes waren die Betten und Möbel ge» 
ſchafft, da man ein noch weiteres Umſichgreifen des Feuers befürchtete. 
Ein Mann wurde von einem Waſſerwagen (Schleife) überfahren, 
aber glücklicherweiſe nur wenig verletzt. 

Marburg, im Auguſt. (Der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Böckel) 
hat vor Kurzem ſeine Stellung an der hleſigen Univerſitäts⸗Bibllo⸗ 
thek, an welcher er früher als Hülfsarbeiter thätig geweſen war, auf⸗ 
gegeben, um von jetzt ab feine ganze Zeit feinem Beruf als Abge— 
ordneter, Redakteur und Agitator zu widmen. Er benutzt die ſtille 
Zeit zu zahlreichen Volksverſammlungen und ſieht feine Anhänger 
täglich wachſen. 

Metz, 4. Auguſt. (Der Polizelkommiſſar Ritter) zu Pagny, 
auf welchen am 19. Juli ein Attentat verübt worden war, hat feit 
Montag feine Berufsthätigkelt in vollem Umfange wieder angetreten. 
Der Attentäter Zengerle iſt in Unterſuchungshaft. 

Warſchau. (Verhaftung bei der Hochzeit.) Auf einem Gut in 
der Umgegend Warſchaus hat ſich dem Kurj. Warsz. zufolge ein 
bemerkenswerther Vorgang abgefpielt, der die Gemüther um fo mehr 
erregt, als er in ſeinen Motiven und Konſequenzen noch der Auf⸗ 
klärung bedarf. In der örtlichen Kirche fand die Trauung eines 
Gutsbeſitzers aus dem benachbarten Kreiſe mit der Tochter des Guts⸗ 
herrn ſtatt. Während der Einſegnung des Paares fuhren bei der 
Kirche zwei Wagen vor, denen Offiziere der Landpolizei und mehrere 
Polizeiſoldaten entſtiegen, die darauf alle Ausgänge der Kirche be⸗ 
ſetzten und in dieſer Stellung das Ende der Ceremonie abwarteten. 
Als der Trauakt vollzogen war und die Beglückwünſchung des Paares 
begann, trat einer der Laudespollzeioffiziere an den jungen Ehemann 
heran und flüſterte ihm einige Worte ins Ohr. Sie traten dann 
bei Seite und führten eine Unterredung. Das Auftauchen der Pos 
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lizel rief unter den Hochzeltsgäſten begreifliche Unruhe hervor. Die 
Braut wurde ohnmächtig in den Wagen getragen. Der Bräutigam 
wurde in der Kirche arretirt und ins Gefängniß gebracht. Der Be⸗ 
fehl zur Verhaftung war von der höheren Gerichtsbarkeit gegeben 
worden, wie man ſagt, weil der Bräutigam unter dem ſchweren Ver⸗ 
dacht ſteht, ein junges Mädchen, welches kürzlich auf ſeinem Gute 
ſtarb, vergiftet zu haben. 

Kiew. (Folgendes Kurioſum aus dem Dorfleben) regiſtrirt die 
Zeltung Kiewſk. Sſlowo. Die Bauerngemeinden von 36 Dörfern 
hatten Beſchlüſſe gefaßt, denen zufolge keine Schankwirthſchaften in 
ihren Dörfern eröffnet werden ſollten. Von dieſen Beſchlüſſen wurden 
35 nicht fanftionirt und nur das Geſuch einer Gemeinde, der ſechs⸗ 
unddreißigſten, das beſonders eindringlich und Überzeugend abgefaßt 
war, erhielt die Beſtätigung, ſo daß in dem betreffenden Dorfe bis 
jetzt keine Schankwirthſchaft beſteht, während alle anderen 35 Dörfer 
mit dieſen Kulturanſtalten geſegnet ſind. Als nun die Bauern des 
erwähnten Dorfes in Erfahrung brachten, daß nur die überzeugende 
Darlegung des Verfaſſers ihres Geſuches an der Beſtätigung ſchuld 
trage, ließen ſie den letzteren vor ſich kommen und mit Ruthen züch⸗ 
tigen, indem ſie ihm vorhielten, welches Unrecht er gethan, indem er 
das Geſuch anders faßte, als die Gemeinden der übrigen 35 Dörfer; 
er trage allein die Schuld, wenn ſie ſich jetzt ohne Schankwirihſchaft 
behelfen müßten, und dieſes Vergehen ſei exemplariſch zu beſtrafen. 
— —— 0d — — — — 


Mannigfaltiges. 

(Ein internationaler Schachkongreß) iſt 
am Dienſtag in Frankfurt a. M. beendet worden. Das Ergeb niß 
des Meiſterturniers war nach 14 tägigem Kampfe folgendes: Mackenzie⸗ 
NewYork erſtritt mit 15 Gewinnparthien den erſten Preis im Be⸗ 
trage von 1000 Mk.; Blackburg⸗London und Weiß⸗Wien (13 / Ge⸗ 
winne) theilten den zweiten und dritten (750 und 500 Mt.); 
v. Bardeleben⸗Berlin (13 Gewinne) erhielt den vierten (300 Mk.); 
Berger⸗Graz und Dr. Tarraſch⸗Nürnberg (12 Gewinne) theilten den 
fünften und ſechſten (200 und 150 Mk.); an Engliſch⸗Wien (11½ 
Gewinne) fiel der ſiebente (100 Mk.), und in den achten Preis (80 
Mk.) theilten ſich L. Paulſen⸗Blomberg (Lippe) und Schallopp⸗ 
Berlin, die je 11 Parthien gewonnen hatten. Die übrigen 12 
Spieler gingen ohne Preis aus, unter ihnen auch Zuckertort, der es 
nur auf 8½ gewonnene Parthien gebracht hatte. 


Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Auguft. 


87. 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten. 1J1178—80178—50 
Warſchau 8 Tage 178—55| 178 
Aufl. 5 % Anleihe von 18777 99—30 99 —15 
Poln. Pfandbriefe 5 m.... „ 56—30 56—20 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ fe. ; 51—600 51—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / . - 98 98 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 102— 40 102—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 162 —45161—95 

Weizen gelber: Auguſt. 1J145—75148—75 
Septemb.⸗Oktbt u. 0. |147—25| 149—75 


lola in Newyork me raue age 79 80 
Wogen; lo ko . : 113 114 
Septemb.⸗Oktbr. . 8 114— 20115 
Oktbr.⸗Novbr. a 118 117 
Novbr.⸗Dezbr r. 118 119 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbt mn. 44—40ʃ 44.30 
Otti Nondr . 44— 800 44 —60 
r ine ae ee 65 —50 67 
Auguſt⸗Sept ebd. 65—60! 67—40 
Hen rr elenn der 66—60 68—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 8. Auguft. 
drohend. Wind: W. 

Weizen in flauer Tendenz. Bezahlt ift polniſcher zum Tranſit hellbunt 
127 Spfe 144 M per Tonne. Termine Auguft tranſit 135 M Od Sept. 
Oktober inländ. 150 M. Br., tranfit 13150 M. bez, Oktbr.⸗Novbr tranfit 
132, 13150 M. bez, April-Mai tranſit 137 50 M. bez., Mai-Juni tranſit 
138 50 M. bez. Regulirungspreis 142 M. 

Roggen flau und wiederum etwas billiger gehandelt Bezahlt wurde 
für friſchen inländiſchen 120pfd 102 M., 125 öpfd 191 50 M, 126pfd bis 
129pfd 101 M, für polniſchen zum Tranſit friſchen 128pfd 80 M., 129 pfd 
81 M Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept⸗Oktober inländ. 
102 50 102 N. bez, unterpolniſch 80 M. Br. 79 M. Gd, tranfit 78 M. 
bez, Novbr.-Dezbr. inländiſch 106, 105 50 M. bez, April⸗Mai inländ. 112 50 
M. bez, tranſit 83 M Br. 8250 M. Gd. Megulirungspreis inländiſch 
101 M, unterpolniſch 80 M, tranſit 79 Mark 

Hafer inländiſcher 94 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 65 M. Br. 64 M. Gd. 


Königsberg, 8. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß anziehend. Zufuhr 65,000 Liter. Gekündigt 
70 000 Liter Loco 63.50 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß 
Ldko 64,00 M Ur 63,50 M. Gd, 63,75 M. bez, pro Auguſt 64.00 M. 


(Betreidebörje) Wetter: Trübe, regen 


Br, 63.50 M. Gb, —— M bez, pro September 65.25 M. Br., 64,75 
Gd., —.— M. bez, pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —.— M. 
Gd., —,.— M. bez. 


Berlin, 8. Auguſt. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 2756 Rinder, 932 
Schweine, 1816 Kälber und 30046 Hammel. Rinder waren bei ruhigem 
Handel zu beſſeren Preiſen abzuſetzen. Der Markt wird ganz geräumt. 
la 5155, 2a 47-50 32 38—44, da 31-35 M per 100 Pfd. Fleiſch- 
gewicht (d. h. der Stückpreis nach Abzug des vorausſichtlichen Werthes von 
Haut, Kopf, Füßen, Leber, Lunge ꝛc, überhaupt „Kram“, im auf die 4 
Viertel vertheilt worden, um ſo den Preis des Fleiſches herzuſtellen). Bei 
Schweinen zogen die Preiſe in Folge lebhaften Exports um ca. 4 M. an 
und wurde der Markt geräumt. Fette, ſchwere Waare aber ſelbſt in beſter 
Qualität war nur mühſam umzuſetzen. la 45—46. 2a 43 — 44, 33 40 — 42 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. — Das Kälbergeſchäft wickelte ſich ziem⸗ 
lich glatt ab. 1a brachte 40—48, beſte Poſten darüber; 2a 30-38 Pf pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt. ſowohl bezüglich der Schlacht⸗ 
als auch der Magerhammel, geftaltete ſich bei angemeſſenem Export günftiger 
als vor 8 Tagen und wurde ziemlich geräumt; nur geringe Waare war ver- 
nachläſſigt. Ia brachte 44—48 beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 56, 
2a 34—42 Pfg. pro Pfd Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 9. Auguſt. 


er 13 | Bemerkung 


7 hp 764.8 | +20.0| NE® 
bp 764.7 142 NE: | 0 
9. Tha | 766.6 |+138| B 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Auguſt — m. 
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F 
Ueber Sohn und Bruder, der 
Handlungsgehilfe 


Hermann Reinelt, 
zur Zeit zur Uebung eingezogen 
beim Königl. 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 5, iſt in Danzig am 
6. d. Mts. den Folgen eines 
Hitzſchlages erlegen. Um ſtilles 
Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 10. d. M. Nach⸗ W 
mittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. Kirchhofes BE 


aus ſtatt. 


eee eee eee 
eute Nachmittag 1¼ Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
der Oberkellner 


Johann Berndt 
im 40. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bittet 


die hinterbliebene Wittwe. 


Die Beerdigung findet Donner⸗ 


ſtag Nachmittag 4 Uhr vom MW 
Trauerhauſe, Altſtädt. 
436, aus ſtatt. 


Markt 55 


H 


Tagesordnung 

zur außerordentl. Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch den 10. Auguſt 1887 
Nachmittags 3 Uhr 

Antrag des Magiſtrats auf endgiltige 
Genehmigung des etwas abgeänderten 
Vertrages mit dem Königl. Gifenbahn- 
fiskus betr. den Bau der Uferbahn, ſowie 
auf Bewilligung von 40 000 Mark zur 
ſofortigen Ausführung des Baues nach 
Maßgabe des früheren Beſchluſſes 
Bericht der Grenzbeſichtigungs-Kommiſ ſion 
über den gegenwärtigen Stand der Maß: 
regeln zur Feftftellung und Sicherung 
des ſtädtiſchen Grundeigenthunc. 
Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗Kaſſe für 
1. April 188687. 
Antrag des Magiſtrats, zu genehmigen, 
daß bei Feſten im Ziegeleiwaldchen von 
den Verkaufsbuden eine Gebühr von 1 
bis 2 Mark zur Deckung der Reinigungs- 
koſten erhoben werden. 
Antrag des Magiſtrats, dem Beſchluſſe 
betr. Verkauf eines Platzes an das 
Diakoniſſenhaus, zum Bau eines Diako⸗ 
niſſen-Krankenhauſes beizuſtimmen. 
Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
zum Aus, reſp. Vergrößerungsbau des 
Artushofes und um Bewilligung der 
Baufoften. 
Vorlegung des Protokolls über die am 
30. Juli cr. ſtattgefundene monatliche 
ordentliche Kämmereikaſſen⸗Reviſion. 
Antrag des Magiſtrats, dem Beſchluſſe 
betr. Beitritt zum deutſchen Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke mit 
einem Jahresbeitrage von 10 Mark bei- 
zuſtimmen. 
Vorlegung des n der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1886087 

. Antrag des Magiftrats um Genehmigung 
zur Anlegung einer öffentlichen Sands 
grube 
Ertheilung des Zuſchlags auf die Pachtung 
der Fiſcherei im halben Drewenzfluß 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf die Zeit vom 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1890 an den Mühlenbeſitzer Weigel 
in Leibitſch 


Bekanntmachung. 
Zu der bevorſtehenden Einquartierung 
zum 17. und 23. d. M. iſt es durch⸗ 
aus erforderlich, daß die Hausbeſitzer, 
welche ihre Einquartierung nicht ſelbſt 
halten können, im Einquartierungs⸗ 
Bureau bis zum Mittwoch den 
10. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden angeben, wo ſie ihre Einquar⸗ 
tierung untergebracht haben, damit die 
Billete dahin ausgeſtellt werden können. 
Bureauzimmer, Feldwebel⸗ und Vize⸗ 
feldwebel⸗Quartiere werden gebraucht 
und wollen Diejenigen, welche geneigt 
ſind, ſolche für angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung auf 6 bis 7 Tage herzugeben, 
ebenfalls fin unſerem Einquartierungs⸗ 
Bureau bis zum 10. d. Mts. an⸗ 
melden. 
Thorn den 4. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fortifikation 
finden von ſofort 2— 3 zum Poſten⸗ 
ſchreiber geeignete, zuverläſſige Per⸗ 
ſönlichkeiten Beſchäftigung. 
Reflektanten wollen ſich unter Vor⸗ 
lage von Zeugniſſen im Büreau der 
Fortifikation melden. 
Thorn den 8. Auguſt 1887. 
Königliche Fortiftkation. 


Lehr⸗ Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowskl. 


1; 


2 
Die Jagd 
auf der Feldmark Schwarzbruch ſoll 
Mittwoch den 17. Auguſt cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Kruge meiſtbietend im Ganzen 
oder auch getheilt verpachtet werden. 


Vernichtung des Ungeziefers. 
Anerkenntniss. Ihr Mortéin hat grossartig gewirkt. Friedr. Meier, 
Braunschweig. — Das weltberühmte Hodurek’sche Morteöin, welches mit 
der Bestäubungsspritze angewandt, alle Insekten (Wanzen, Motten, Flöhe, 
Schwaben, Russen, Fliegen, Asseln, Vogelmilben) radical vernichtet, ist 
echt zu haben in Päckchen zu 10, 20, 50 Pf., desgl. Hodurek’s Seifen- 


Die ganze Jagd hat eine Größe von Phor n: 
4400 Morgen und grenzt an die Thorn: | = 
Böſendorfer Chauſſee. 

Schwarzbruch den 9. Auguſt 1887. 


Der Gemeindevorſteher Raguse. 


2 Rambouillet- = 
Vollblutheerde 


Saengerau; 


Bromberg 1868. 
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per Thorn, Westpreussen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Bd. 
III pag. 128 und Bd. IV pag. 157“. 


XXI. Auktion 


7 
N 


Donnerſtag, 25. Auguſt c. 
Mrſtagz ©. 1 un f 


J. Meister. 


Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 


Ziehung der erſten ei 2 2 ei 
Sport - Lotterie SE Metall-Sürge 


zu Thorn 
b. Dombrowski, Thorn Ss: Drehrole 


hat zu verkaufen 
Katharinenſtraße 204. 


D Damenreitpferd, 
i Doppelponny, Rappwallach, 
oh. Abz., 4 7", Sjährig, ſehr fromm, 
ſchönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, ſteht zum Verkauf. Derſelbe 


eignet ſich auch als Reitpferd für einen 
älteren Herrn ſchwereren Gewichts. 
NI. 


Palm. 


A. Bahr, Jakobsvorſt. 44. 


—jU— — — — — ——y—¼ — ͥꝗꝓ—2ũç—:kñ 


Die Anſiedelungs-Verhältniſſe 


in 
Nord: Amerika. 
Ein Nathgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
J. v. Parſeval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 
Mit einer Karte ber Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige 
Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund amtlicher 
Aktenſtücke. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
ae 12. 


uns — Ban in rn 

Saiſon td. von Graudenz. 
vom 15. Jun L Oſtſcchad Joppot; 15. Std. von Breslau. 
bis . Oktober. Std. von Bromberg. 
Station der Hinterpommerſchen Bahn; ½ Stunde von Danzig. 
Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗ Theater. Großes elegantes Kurhaus. 
Bor: und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. Réunions. Gondelfahrten ꝛc. 
1886 Badefrequenz 5284 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. — Pro⸗ 
ſpekte verſendet und Auskunft ertheilt Die Bade direction. 


NEUE (13.) r 11 88 RURISA GE: 


"N734V1 IHZANNHY3IA" 


JEDER BAND GES. In INWAND N. HALBFRANZ 91 M. 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde 


verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art mediciniſcher 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
Redttungeſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampf⸗ und Segel- 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. bieten den 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus durch Tief 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Penſionen für Einzelne und 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin⸗ 
reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 
in Rügenwaldermünde. 


Waschpulver, Glanzstärke, Küchenschnellputz- u. Zahnputzpulver in 
H. Netz, A. G. Mielke & Sohn. 


H. Schneider, Thorn 
Brückenstr, 39 II. 


Atelier 


für Babnerſatz. eee u. ſ. w. 


bb 
Münchener Löwenbräu! 


In Gläſern aus dem Haufe in / oder ½ Liter bei Entnahme 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden? 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Voss, Thorn. 


. 4 Georg 
60 Namb. ⸗Vollblutböcke Ss 8 der „Abheben zum Löwenbräu“ 
am 


Neck dl. de Cologne, » Buchhandl. E F. Schwartz. 


281 Fagsdiuggz 
J bunſzps nr 12 120 
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in München. 


Ein unverheirath. erfahrener 


Gärtner, 


der zum Herbſt vom Militär e 
wird, ſucht zum 1. Oktober 
Stell ung. "MU 
Gefällige Offerten werden erbeten 
5 „d. H.“ poſtlagernd Hammer: 
ſtein. 


3Malergehilfen, 


tüchtige und ſaubere Arbeiter, finden 

dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 

tigung bei F. Montu a, 
Oſterode Oſtpr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
wird gejucht. ag 


Schoen & EKizauowska. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr mit 
Kette auf dem Wege von Ti⸗ 
voli bis Heiligegeiſtſtraße, dem 


ehrlichen Finder hohe 17 
nung. Vor Ankauf wird 1 großer Nau % 
warnt. Abzugeben in der nebſt eee 97 a „ 
pedition der „Thorner Breile“. her von Herren „Ottobe IM 
a rn e eee e e bewohnt, iſt vom 670 A 
Apfelwein e e 
empfiehlt In meinem Neubau 
Va. Kopezynski. Bierdepot, 50 — iſt noch ei 
U m Rath haus. 5 große Gera 1 
3 mit Waſſerleitung, N 
| 1. Vüllner 3 Run) uud Mena HER 
weltberühmte tober d. J. ab zu v 15 m N; 
n® | 


hheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
er. ꝛc. 2c. Von allen 

Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Neu! Loreley-Parfüm Neulf 
v. Carl John & Co., Coin a. Rh. 


g Extrait oomp sé, 
lieblichster Wohlgeruch, feinstes 
Zimmer- und Taschentuchparfüm 

für die elegante Welt. 
a Flacon 1,00 u. 1,50 Mk. 
zu haben in 
Thorn bei F, Menzel, 
Culmsee bei Fellx Arndt, 


E Reitunterricht 


- ertheilt V. Palm. 


AAnſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit - Bank 
Donimirski, r Lyskowski 
0. 


Eine Kellerwohnung zu ver⸗ 
’ miethen Strobandſtraße Nr. 17, 
auch als Werkſtelle für einen Böttcher 
oder Korbmacher ſich eignend. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Unterhaltung 


Tbornes 


Beamten. U rl, 


Sonntag den 14.5 


0 3 190 


Nach Beendigung 


Lokal. Etwaige a lung erft 
nach 11 Uhr im Natpateler ME 0 
Auktion fs 
Das zur Rudolph sen 1 
Konkursmaſſe gehörige 2 0 


beſtehend aus Bürſten, 

ſowie een 1 

derſelben, werde ich a 

Konkursverwalters vn 

den II. Auguſt I 8 

9 Uhr ab bffentlich male ahn. 

gleich baare Zahlung ® er I 
Beyrau, Gerichtsvollzeh 
Ein ſehr gut 180 


Zweirad # 5 


zu verfaufen. Auf 
Exp. d. Bl. 


en 


PFZH 


in mit 
An 


EFELFFE, 


Künſtliche 


2: 


el 
werden naturgetreu, Ken, 3 N 
Zahnſchmerz ſofort a Ru 
Zähne 3 a2 hr Ki 
K. 8 | 
Kid N 
IS 


im Haufe des Oe 


Schütenhans ge 


Mittwoch den 10. 


Gross. Milltär- 


2 


lie 
von der gast 0 An 

des 4. n Jufez 1 
raus - 15 — 0 7 

5 0 
Ein großer 1 
. x Ay 


zu vermiet iethen. 

Zu erfragen bei den 7 
meiſter Th. Ru — 

J. Nenczars 


see 


auſe 9 
D*. 5 1 90 uu 12 1 
bau aue w pier 
erdeitall 3 
— 1. Diibes 11 2 


Eine, große . 
geeignet zu W 
und Wohnungen, 1 
zu vermiethen. 


nr 19 
2 — 


55 — 


von 3 m 4 
ober 15 0 
1 © eat 1 


ie Bell Etage f 
vom 1. Okt 205 
a Woh 
9 grobe ud. e 
Zubehör vom 1 ulme 
verm. Llodtke, Nen 1 


verusietheit, 

Eine komf. eingert 
v. 6 Zim. 12 5 er 
zu verm. Näb. 1 


Kine herr 1 
E zu 2 
S. B 


44J.;ͤ SEE FELZE 


1 
et 75 
reundl. wesen ati 
z. vm 

0 A 
Ei Nine 5 


